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Verwaltungsstelle 

Remscheid- 
Solingen

Delegiertenkonferenz 

Basis-Demokratie 
Jeder kommt zu Wort  
für Wichtiges und Sinnvolles 

„Gewerkschaften sind nach 
einem transparenten, 

demokratischem Prinzip  
organisiert. Jedes Mitglied 

ist wahlberechtigt, wählbar 
alle mit klar festgelegten 
Voraussetzungen. Gremien 
und Geschäftsführung le-
gen Rechenschaft ab, Ver-
trauensleute & Delegierte 
prüfen, beraten, schlagen 

vor, bestimmen mit und 
wählen ihrerseits die ,lei-

tenden’ Funktionen. in kon-
trollierten Wahlgängen, 

sauber protokolliert, 
satzungsgerecht. Jeder 

kann mitwirken.“ 

Von wegen, „die mauscheln ja doch 
nur!“  Ungerechter und mehr an der 
Realität vorbei könnte kein Urteil über 
die IGMetall sein. Denn was immer in-
nerhalb und durch die Gewerkschaft 
geschieht, ist beauftragt, beschlossen, 
delegiert, befugt. Ob nun im Detail oder 
generell: keiner handelt „auf eigene 
Faust“, schon gar nicht im Verborge-
nen. Ein zentrales Gremium für diese 
transparente, demokratische, alle In-
teressen berücksichtigende kollektive 
Meinungsbildung ist die Delegierten-
konferenz. Delegierte sind in den ein-
zelnen Arbeitsgruppen und Gremien 
(wie z. B. „Frauen“, „Senioren“, „Hand-
werk“ usw.) gewählte Vertrauensper-
sonen, sozusagen die „Abgeordneten“ 
im „örtlichen Parlament“. 
PRÜFEN & LENKEN 
Die Aufgabe der Delegierten ist es, der 
Geschäftsführung (zu übersetzen mit 
den Mitarbeitern der Verwaltungs-
stelle, insbesondere dem ersten und 
zweiten Bevollmächtigten, also 
„Geschäftsführer“), Ziele und Aufträge 
per Antrag und Abstimmung „auf den 
Weg zu geben“. Und andererseits sich 
vierteljährlich berichten zu lassen, wie 
diese umgesetzt und erledigt wurden. 
Anders als in Vereinen gibt es nicht nur 
jährlich, sondern in jedem Quartal eine 
Abstimmung über die Entlastung der 
Geschäfts- und Kassenführung. Denn 
auch die Kassenprüfer (ehrenamtlich 
tätige Mitglieder, gewählt durch die 
Delegiertenkonferenz) kontrollieren 
zeitnah und damit fast schon perma-
nent die Finanzen. Neben den Revisio-
nen, die von Zeit zu Zeit durch den Vor-
stand, also die Zentralverwaltung der 
IGMetall in penibler Art und Weise  
stattfinden. Mehr Klarheit und Offen-
heit ist wohl kaum möglich. Das 
wichtigste aber ist und bleibt: wer 
mitmachen will, ist dazu eingeladen.

BÜRO (42853) REMSCHEID 
Elberfelder Straße 39 
Telefon: 02191-4957-0 
Telefax: 02191-4957-50 
Büro (42651) Solingen 
Eiland 8 (Graf-Wilh.-Pl.) 
Telefon: 0212-223080 

ÖFFNUNGSZEITEN RS 
MO - DI - DO (MI geschl.) 
     08:30 – 12:30 Uhr  
     13:00 – 17:00 Uhr 
FR 08:30 – 12:00 Uhr 
ÖFFNUNGSZEITEN SG 
nur DI  08:00 – 12:30 Uhr  
             13:00 – 17:00 Uhr) !

1. Bevollmächtigter 
MARKO RÖHRIG 
Beratungsteam: 
NORBERT LUX, CHRISTINE 
KRUPP, STEFAN STEUPER, 
SERDAR ÜYÜKLÜER

„Hier zählt jede Stimme.“ 
Man kann den Satz gar nicht oft genug 
wiederholen: Gewerkschaften, das sind 
WIR. Du, ich, wir alle. Nicht „irgendwer“, 
nicht eine Handvoll hauptamtlich Be-
schäftigter, nicht irgendwelche Funktio-
näre in irgendwelchen Hinterzimmern. 
Gewerkschaften sind offen und transpa-
rent für jedes Mitglied: manche Ver-
anstaltungen sind öffentlich, in Gremien 
und Ausschüsse kann man sich gemäß 
Satzung wählen lassen. Somit hat, wer 
mitarbeiten will, im Laufe der Mitglied-
schaft die Gelegenheit dazu. Da zählen 
weder berufliche Positionen noch Ausbil-
dungen, ob alt oder jung, egal welcher 
Nationalität: jedes Mitglied hat gleiche 
Rechte. Nur nehmen dies leider immer 
weniger Menschen in Anspruch. Aus vie-
lerlei Gründen: die einen sehen sich 
ohnehin schon „bis zur Halskrause zu mit 
Arbeit“, anderen ist es schlichtweg zu 
lästig, für andere (eigent-lich ja: für sich 
selbst !!!) tätig zu sein. Und – leider –
 die, die am lautesten und unsachlich-
sten meckern, sind meist diejenigen, die 
am wenigsten Bereit-schaft zeigen, 
mitzumachen und zu ändern, was ihnen 
nicht gefällt.   

Die Gewerkschaften haben im Laufe 
langer Zeit viel erreicht. Auch wenn noch 
manches zu tun bleibt (oder gerade 
deswegen) wäre es fahrlässig, wenn wir 
auf die Rechte und Möglichkeiten 
verzichten, wenn wir passiv blieben. Ab-
wartend, zurückhaltend sein und bleiben 
gefährdet, was erreicht wurde und ver-
hindert, dass in der Zukunft unsere 
berechtigten Anliegen zum Tragen kom-
men. Mitmachen ist also pure Vernunft. 

 Norbert Römmelt   Zweiter 
Bevollmächtigter (ehrenamtlich) !
Internet: www.igmrsg.de



!Arbeitnehmer? – oder „-Geber“	

!
Wie so oft im Leben: eigentlich ist es 
umgekehrt! „Arbeitnehmer“ geben ihre 
Arbeit, „Arbeitgeber“ nehmen sie, um 
sie zu vermarkten. Was solange nur ein 
nettes Wortspiel wäre, gäbe es da nicht 
die unangenehme Seite: dann nämlich, 
wenn Arbeitgeber den Arbeitnehmern 
die Chance verweigern, zu arbeiten, 
ihren Arbeitsplatz zu erhalten – oder 
legale Rechte vorenthalten.  	


Nur extrem selten sind es die im Büro, 
der Werkstatt, der Produktion, in Organi-
sation und Vertrieb beschäftigten Arbeit-
nehmer, die ursächlich schuld tragen, 
wenn ein Unternehmen in finanzielle Not 
gerät. In aller Regel tragen dazu primär 
strategische Entscheidungen der Ge-
schäftsleitung bei – und leider nicht sel-
ten auch deren Trägheit: man reagiert 
viel zu spät. Dann aber oft in sozial ekla-
tant negativer Art und Weise, nämlich 
indem zuverlässige Mitarbeiter ziemlich 

rigoros „auf die Straße gesetzt“ werden 
oder empfindliche Geldeinbußen hin-
nehmen müssen. Oder per Gesetz und 
Tarifvertrag vereinbarten  Rechte vorent-
halten werden. Das sind Fälle, mit denen 
sich auch die IGMetall Remscheid-Solin-
gen im Jahr 2013 hundertfach auseinan-
dersetzen musste. Teils mit gutem Erfolg, 
indem für beide Seiten annehmbare 
Kompromisse erzielt wurden. Aber leider 
auch oft in vielen Fällen strittig blieben 
und „vor Gericht“ kamen. 	


Die IGMetall Remscheid-Solingen hat 
in der Vergangenheit immer wieder 
bewiesen, dass man Kompromisse, 
Lösungen, Verbesserungen finden 
kann, die allen Interessen gerecht 
werden. Es gibt durchaus nicht wenige 
Unternehmen, die auf dieser Basis mit 
uns konstruktive Lösungen suchen 
und finden. Gewerkschaft und Arbeit-
geber, das ist also nicht immer Kon-
frontation, sondern zu beider Nutzen 
auch oftmals Kooperation.

2013: 

!
!
!
!
!

Nicht Krise, aber viel Kritisches



Marko Röhrig: „Menschen aus gut 
100 Nationen leben und arbeiten in 
Solingen und Remscheid. Da gibt es 
nur eine Form des Miteinanders: re-
spekt-voll.“ Seit es sie gibt, fördert die 
IGMetall die Kampagne „Repekt“. Die 
für ein von Offenheit, Vorurteilsfrei-
heit, Würde und eben Respekt gepräg-
tes Miteinander der Menschen eintritt. 
Das ist um so wichtiger, je intensiver 
das Arbeits- und Lebensumfeld kon-
kret „globales Dorf“ wird: hier treffen 
nicht nur Menschen „unter sich“ und 
„von Hause aus gleich“ aufeinander, 
sondern immer bunt-gemischter die 
unterschiedlichsten Religionen, Spra-
chen, Lebens-weisen, Ansichten, Vor-
lieben, Ziele.  
Eine Reaktion „fremdes, anderes, un-
gewohntes ablehnen, meiden, be-
kämpfen“, scheint ein angeborener 
Reflex zu sein. Aber genau mit solchen 
nicht-durchdachten, der Situation ab-
solut nicht gerecht werdenden und da-
her dumpfen wie zugleich stumpfen 
Verhaltensweisen kommen wir keinen 
Schritt weiter im täglichen Mit- und 
Nebeneinander in der Arbeit, der Stadt, 
im familiären und persönlichen Umfeld.  
Grund genug für Marko Röhrig und das 
gesamte Team der IGMetall Rem-
scheid-Solingen, schon seit langer Zeit 
diese Kampagne „Respekt“ zu unter-
stützen. Und alle Kolleginnen und Kol-
legen in den Betrieben anzuregen, 
mitzumachen: „Gerade dort, wo 
Beschäftigte vieler und kulturell sehr 
unterschiedlicher Nationen zusamme-
narbeiten, ist Respekt die beste Basis, 
miteinander klarzukommen und die 
Individualität jeder Peson zu 
gewähren und zu schützen“ – dies ist 
die Erfahrung derjenigen, die in ihren 
Firmen etwas ganz einfaches getan 
haben: Schilder angebracht haben und 
in der Betriebsratsarbeit sich für die 
Idee „Respekt“ einsetzen. Eben mit viel 
Erfolg.  

!!!
aus www.respekt.tv:	

!

Sandra Minnert spielte 18 Jahre in 
der Frauenfußball-Bundesliga, 15 
Jahre in der Nationalmannschaft. Er-
folge feierte sie als DFB-Pokalsiegerin, 
fünfmal als Deutsche Meisterin, vier-
mal Europa- und zweimal 
Weltmeisterin (2003 und 
2007). Zudem gewann sie 
zwei Mal Olympia-Bronze 
und einmal den Foun-
ders-Cup. 2011 zählte sie 
zu den Botschafterinnen 
der FIFA Frauen-WM. Seit 
Dezember 2012 ist sie 
Vereinsmanagerin beim 
Bundesligisten SC 07 Bad 
Neuenahr. !
Für das Thema Respekt macht sie sich 
stark, weil dieser für sie die Grundlage 
des »Miteinanders« ist und sie es 
wichtig findet jeden mit seiner Ander-
sartigkeit zu respektieren.Gerade im 
Sport hat sie festgestellt, wie wichtig 
es ist mit allen an einem Strang zu 
ziehen und als Mannschaft zu funk-
tionieren. Denn gerade die Vielfältig-
keit macht ein Team erfolgreich. 
 

aus Wikipedia: Respekt  
bezeichnet eine Form der Wert-
schätzung, Aufmerksamkeit und 
Ehrerbietung gegen-über einem 
anderen Lebewesen (Respektsper-
son) oder einer Institution. Der 
Ausdruck wird nor-malerweise auf 
zwischenmenschliche Beziehungen 
angewandt, kann jedoch auch 
auf ... Moralansichten, bzw frem-
den gesellschaftlichen Ansichten 
bezogen werden. ... Eine respekt-
volle Haltung schließt beden-ken-
loses egoistisches Verhalten aus. 

„Arbeit und Sport haben 
vieles gemeinsam: einerseits 

braucht man Individualis-
ten, andererseits ist keiner 

etwas ohne das Team. Ob 
Spieler, Trainer, Schieds-
richter – alle haben ihre 

Funktion und kommen nur 
miteinander klar, wenn sie 

sich gegenseitig respek-
tieren, voreinander respekt 
haben. Wenn wir das beher-
zigen und anwenden, kön-
nen wir auch gemeinsam 

gewinnen. Im Sport wie auch 
im (Arbeits-)Leben.“

Interview in Remscheid (Podcast, mp3, 
10 Min., ca. 5MB) mit Fußball-National-
spielerin Sandra Minnert, Schirmfrau der 
Initiative Respekt. 
(im Browser: http://goo.gl/DIh8lq)



„Die Früchte unserer Arbeit 
ernten – das ist kein leeres 

Sprichwort, sondern ein 
Anspruch, den wir konse-

quent erheben: Schliesslich 
sind es die Mitarbeiter eines 

Unternehmens, die den 
Gewinn erwirtschaften oder 
dazu die Basis legen. Es ist 
legitim, wenn sie ihn erhal-
ten und nicht in kritischen 
Situationen vorenthalten 

bekommen. Um gemeinsam –
 solidarisch – dieses Ziel zu 
erreichen, ist die IGMetall 

Remscheid-Solingen in klar-
er Art und Weise 

demokratisch organisiert 
und gibt jedem Mitglied die 

Chance, mitzuwirken und 
Ideen einzubringen. “ 

Nehmen Sie dieses Angebot  
beim Wort	


Marko Röhig und das gesamte Bera-
tungsteam sind jederzeit gerne bereit, zu 
Ihnen in den Betrieb zu kommen, um 
Sie zu beraten. Oder vereinbaren Sie 
einen Termin in der Verwaltungsstelle 
in Remscheid oder im Büro Solingen. 	


Als Gewerkschaftsmitglied werden Sie 
auch arbeitsgerichtlich vertreten. Inter-
essenten für eine Mitgliedschaft werden 
jederzeit umfassend und intensiv in-
formiert.	



Speziell für Betriebsräte – in 
Gründung oder existent – hat die 
IGMetall Remscheid-Solingen stets 
Zeit und genügend Möglichkeiten, 
konkret zu helfen. Buchstäblich 
mit Rat und Tat. Nachweislich er-
reichen Betriebsräte – und auch 
Unternehmen/Unternehmer! – die 
mit der Gewerkschaft kooperieren, 
bessere Ergebnisse und nachhalti-
geren Erfolg. 


